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WEIL FILM MEHR IST, ALS SICH 
BERIESELN ZU LASSEN
Audiovisuelle Medien begleiten unseren Alltag. Schon im frühen Kindesalter 
wird man sowohl direkt als auch indirekt mit ihnen konfrontiert. Das Vermögen, 
Filme sinnverstehend aufzunehmen, ist daher eine wichtige Kulturtechnik der 
modernen Gesellschaft. Dieses Vermögen ist uns nicht angeboren, sondern 
muss erst erlernt werden. Folglich sind Filme nicht nur eine Ware, welche kon-
sumiert wird, sondern vielmehr ein Element einer Kultur, das der*die Zuschau-
er*in aktiv verarbeitet.
Diese aktive Verarbeitung besteht in teilbewussten kognitiven und emotionalen 
7YVaLZZLU��KPL�^pOYLUK�\UK�UHJO�KLT�-PSTLYSLIUPZ�Z[H[[ÄUKLU�\UK�KPL�H\JO�
\UZLYL�>HOYULOT\UN�KLY�>LS[�UHJOOHS[PN�ILLPUÅ\ZZLU��+LZ^LNLU� PZ[�NLYH-
de bei Kindern und Jugendlichen eine bewusste Auseinandersetzung mit den 
4LKPLUWYVK\R[LU�� PU�KPLZLT�-HSSL�2\YaÄSTLU��KPL��ILY�KHZ�W\YL�-PSTLYSLILU�
hinausgeht, von großer Bedeutung.
+PL� 2\YaÄSTWYVNYHTTL� KLZ� KPLZQpOYPNLU�Mo&Friese KinderKurzFilmFesti-

vals Hamburg�LY�MMULU�KLU�Q\UNLU�)L[YHJO[LY�PUULU�LPULU�)SPJR�H\M
unterschiedliche Kulturkreise und/oder zeigen neue Facetten der eigenen Kul-
[\Y�� 0U�KLU�a^�SM�2\YaÄSTWYVNYHTTLU�ÄUKLU�ZPJO����-PSTL�H\Z����3pUKLYU��
die speziell und mit Bedacht für die Zielgruppe der Kinder ausgewählt wurden. 
Die internationale Filmauswahl spiegelt die Multikulturalität der Welt wider und 
SpZZ[�\UZLYL�Q\UNLU�2PUVILZ\JOLY�PUULU�PU�ZWHUULUKL��UL\L�:WOpYLU�LPU[H\-
JOLU��+PL� PU[LYUH[PVUHSLU�2\YaÄSTL�OLSMLU�]LYZ[LOLU��^LYMLU�-YHNLU�H\M�\UK�
regen so zum Nachdenken und zur Auseinandersetzung mit fremder und eige-
ner Kultur an.

+PL�2\YaÄSTL�aLPJOULU�ZPJO�QLKVJO�UPJO[�U\Y�K\YJO�POYL�PUOHS[SPJOL�=PLSMHS[�H\Z��
ZVUKLYU�H\JO�K\YJO�KPL�]LYZJOPLKLULU�7YVK\R[PVUZHY[LU��:V�ÄUKLU�ZPJO�ULILU�
WVW\SpYLYLU�-VYTLU�^PL�KLT�ÄR[PVUHSLU��2\Ya��:WPLSÄST�\UK�KLT�(UPTH[PVUZ-
ÄST�H\JO�+VR\TLU[HY��\UK�,_WLYPTLU[HSÄSTL�PU�\UZLYLU�7YVNYHTTLU��+\YJO�
die Bandbreite an unterschiedlichen Filmgattungen wird ein kreativer Umgang 
TP[�KLT�]PZ\LSSLU�4LKP\T�HUNLYLN[� \UK�KLT� Q\UNLU�7\ISPR\T�NLaLPN[��^PL�
groß und bunt die Filmlandschaft eigentlich sein kann.
2\YaÄSTL�Z[LSSLU�a\KLT�LPUL��ILYH\Z�NLLPNUL[L�-VYT�KHY��PU�R\YaLY�ALP[�,PUISP-
cke in unterschiedliche Erzählungen und Geschichten zu geben. Die Konzent-
YH[PVU�KLY�Q\UNLU�A\ZJOH\LY�PUULU�^PYK�MVSNSPJO�UPJO[��ILYILHUZWY\JO[��+\YJO�
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die altersgerechte Moderation und die teilweise anwesenden Filmemacher*in-
nen bei der Vorführung wird eine weitere Verständnisebene in Bezug auf Film 
\UK�-PSTWYVK\R[PVU�NLZJOHMMLU��+PL�Q\UNLU�A\ZJOH\LY�PUULU�R�UULU�ZV�LPULU�
Film mit seinem Schaffensprozess und seinen Besonderheiten verbinden.
+HZ�4V
-YPLZL� 2PUKLY2\Ya-PST-LZ[P]HS� M�YKLY[� LPULU� YLÅL_P]LU� <TNHUN�TP[�
KLT�4LKP\T�-PST��KLY�NSLPJOaLP[PN�:WH��THJO[�\UK�KPL�Q\UNLU�)L[YHJO[LY�PU-
nen dazu auffordert, die audiovisuellen Eindrücke nicht nur auf sich einströmen 
a\�SHZZLU��ZVUKLYU�IL^\ZZ[�a\�YLÅLR[PLYLU�\UK�PU�KHZ�LPNLUL�>LS[]LYZ[pUKUPZ�
mit aufzunehmen.

Wir wünschen Ihnen und den Kindern ein spannendes, anregendes und unter-
haltsames KinderKurzFilmFestival und viel Freude bei der Vor- und Nachberei-
tung.

Ihr Mo&Friese Team
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FREISTIL 2
empfohlen ab 14 Jahren

Gesamtlänge 77 Min.

Programmbeschreibung

So vielfältig wie die Themen unter Jugendlichen sind, so unterschiedlich wer-

KLU�H\JO�KPL�.LZJOPJO[LU�PU�-YLPZ[PS���\TNLZL[a[!�KHZ�(UNLIV[�OpS[�RSHZZPZJOL�

:WPLSÄSTL�� LPUL�T\ZPRHSPZJOL� ,_WLYPTLU[HS�(UPTH[PVU�� LPULU�+VR\TLU[HYÄST�

TP[�:HUKHUPTH[PVULU��LPULU�;HUaÄST�VKLY�LPUL�OVJOWOPSVZVWOPZJOL�OHUKNL-

aLPJOUL[L�(UPTH[PVU�ILYLP[��1\NLUKSPJOL�ILÄUKLU�ZPJO�PU�LPULY�H\M^�OSLUKLU�

\UK�LTV[PVUHSLU�7OHZL�POYL�3LILUZ�\UK�KLU�7YV[HNVUPZ[�PUULU�KPLZLZ�2\Ya-

ÄSTWYVNYHTTZ�NLO[�LZ�UPJO[�HUKLYZ��(ILY�LZ�PZ[�H\JO�LPUL�ZWHUULUKL�ALP[��KPL�

man nicht alleine bewältigen muss, denn auf Freund*innen und/oder Familie ist 

Verlass. 
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1. All These Creatures

(\Z[YHSPLU������c�*OHYSLZ�>PSSPHTZ

2\YaZWPLSÄST�c���»���4PU�

Themen

Psychische Erkrankung, Familie, Suizid, Vater-Sohn-Beziehung, Kindheitser-

innerungen 

Inhalt

Ein Junge versucht, seine Erinnerungen an seinen kranken Vater und einen 

mysteriösen Befall zu entwirren. Tragen wir nicht alle irgendwelche kleinen Kre-

aturen in uns?

Form

+LY�9LNPZZL\Y�*OHYSLZ�>PSSPHTZ�OH[�LPUL�ILZVUKLYL�-PSTZWYHJOL�NLM\UKLU��\T�

KPL�.LZJOPJO[L�a\�LYapOSLU��+LY�-PST�^PYR[�^PL�LPU�+VR\TLU[HYÄST��HSZV�LPU�

UPJO[�ÄR[PVUHSLY�-PST��KLY�LPULU�(ZWLR[�KLY�>PYRSPJORLP[�HIIPSKLU�T�JO[L��+VJO�

KLY�-PST�PZ[�LPU�:WPLSÄST��KH�LY�PUZaLUPLY[�PZ[��H\JO�^LUU�LY�K\YJO�LPUL�^HOYL�

Geschichte und Berichte inspiriert ist. Der Protagonist des Films ist gleich-

zeitig der Erzähler der Geschichte, seiner Geschichte. Dadurch weiß der*die 

Zuschauer*in genau, durch wessen „Brille“ das Geschehene gesehen wird. 

Diese Erzählweise nimmt außerdem etwas von der Distanz zwischen den Zu-

schauer*innen und dem Protagonisten, da er sich öffnet, sie mit in seine Ver-

gangenheit nimmt und von seinen Ängsten und Gefühlen berichtet. Hierdurch 
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wird zudem Empathie von Seiten der Zuschauer*innen erzeugt, weshalb man 

der Geschichte mit Spannung folgt. Diese Ausdrucksform bietet den Zuschau-

LY�PUULU�LPULU�ÄSTPZJOLU�9H\T�a\T�5HJO]VSSaPLOLU�\UK�SpZZ[�ZPL�H\M�KLY�HU-

deren Seite die Intensität der Auseinandersetzung auf der anderen Seite selbst 

steuern.

Weiterhin ist der Film im 16mm-Format gedreht, was mittlerweile sehr unüb-

lich ist. Normalerweise werden die Filme heutzutage mit einer digitalen Kame-

ra aufgenommen und weiterverarbeitet. Die Wahl einer analogen Kamera und 

Filmstreifen ist ungewöhnlich und mit Aufwand verbunden. Denn die Kameras 

und das Filmmaterial sind heute nicht mehr so einfach zu bekommen, und der 

-PST�T\ZZ�a\KLT�LU[^PJRLS[�^LYKLU��0T�<U[LYZJOPLK�a\T�HUHSVNLU���TT�2P-

noformat, sind die 16mm-Kameras wesentlich kleiner. Die 16mm-Handkame-

YHZ�^\YKLU�PUZILZVUKLYL�M�Y�KLU�+YLO�]VU�+VR\TLU[HYÄSTLU�9LWVY[HNLU�\UK�

TV-Berichterstattung genutzt, da diese eine höhere Mobilität erforderten als 

LZ�KPL�ZJO^LYLU���TT�:[\KPVRHTLYHZ�a\SPL�LU��/PLYK\YJO�^PYK�a\KLT�LPUL�

bestimmte „Retro-Ästhetik“ erzeugt, da die Bilder eines 16mm-Films anders 

wirken, als die Bilder digitaler, moderner Produktionen. Somit verstärkt das 

Bildformat das Eintauchen in die Vergangenheit durch die Ästhetik des Films 

\UK�Y\M[�a\KLT�,YPUULY\UNLU�HU�HS[L�+VR\TLU[HYÄSTL�OLY]VY���

Diese Ausdrucksweise bietet Gesprächsanlass über Authentizität und Iden-

[PÄRH[PVU� KLZ� -PSTZ�� +HZ� A\ZHTTLUZWPLS� KLY� ÄR[P]LU� 0UZaLUPLY\UN� \UK� ]VY-

getäuschten Dokumentation  ermöglicht es, Emotionales/Persönliches und 

Abstraktes/Faktisches gleichermaßen zu zeigen, ebenso Gegenwärtiges wie 

Vergangenes, aber auch Individuelles und Allgemeingültiges. Folgende Fragen 

R�UULU�KPL�.Y\UKSHNL�M�Y�LPUL�+PZR\ZZPVU�IPL[LU!

•  Was sind die Besonderheiten der Erzähl- und Ausdrucksweise?

•  Warum könnte sich der Regisseur für diese Form entschieden haben?

•  Welche Wirkung hatte diese Erzähl- und Ausdrucksweise auf euch? 

•  Wie hätte der Film anders erzählt werden können? Hätte sich dann das 

Erleben des Films und die Wirkung verändert?

In einem Statement sagte der Regisseur, dass er mit diesem Film zeigen wollte, 
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wie ein Sohn versucht, seinen Vater zu verstehen und insbesondere, warum er 

so destruktiv und aggressiv war. War er einfach „schlecht“, war er krank oder 

selbst ein Opfer? 

Was denken die Jugendlichen dazu? 

���)\[[LYÅ`
0[HSPLU���� �c�.PHUS\JH�4HUNPHZJP\[[P

2\YaZWPLSÄST�c���»���4PU�

Themen

:L_\HSP[p[��,YZ[LZ�4HS��;V_PZJOL�)LaPLO\UN

Inhalt

3\JH�PZ[�LOLY�ZJO�JO[LYU�\UK�YLKL[�UPJO[�]PLS��(SZ�LY�KHZ�>VJOLULUKL�HSSLPU�PU�

KLT�-LYPLUOH\Z�ZLPULY�,S[LYU�]LYIYPUN[��ILNLNUL[�LY�*LJPSL�\UK�ZLPUL�]LY[YH\[L�

Routine gerät durcheinander.

Form

+LY�-PST�É)\[[LYÅ`¸�OpS[�LILUZV�^PL�É(SS�[OLZL�JYLH[\YLZ¸�LPUL�ILZVUKLYL�,Y-

apOSMVYT�ILYLP[��+PL�.LZJOPJO[L�^PYK�HUOHUK�a^LPLY�*OHYHR[LYL�LYapOS[!�3\JH�

\UK�*LJPSL��5\Y�HT�(UMHUN�KLZ�-PST�ZWPLS[�KPL�4\[[LY�]VU�3\JH�R\Ya�LPUL�9VSSL��

Der Film wird also kammerspielartig erzählt, da die Konzentration nur auf zwei 

Figuren liegt. Ebenso gibt es nur wenige Schauplätze und einen kurzen Zeit-
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raum, in dem die Geschichte spielt. Hinzu kommt, dass es im Film kaum Dialog 

NPI[��+PLZL�9LK\aPLY\UN�SLUR[�KPL�(\MTLYRZHTRLP[�H\M�KPL�PUULYLU�2VUÅPR[L�KLY�

-PN\YLU��PUZILZVUKLYL�KLY�/H\W[ÄN\Y�3\JH��:LPUL�.LM�OSL�\UK�2VUÅPR[L�Z[LSSLU�

KLU�4P[[LSW\UR[�KLZ�-PSTZ�KHY��0U�KPLZLT�ILZJOYpUR[LU�ÄSTPZJOLU�9H\T�PZ[�KHZ�

Schauspiel von besonderer Bedeutung. 

,Z�IPL[LU�ZPJO�MVSNLUKL�-YHNLU�a\Y�+PZR\ZZPVU�HU!

•  Konntet ihr der Erzählung gut folgen?

•  Wird die Geschichte gut verständlich und nachvollziehbar erzählt? 

•  Welche Wirkung hatte die Reduzierung auf zwei Figuren und wenige Dia-

loge auf euch?

•  Was könnten die Filmemacher*innen damit bewirken wollen?

•  >LSJOL�PUULYLU�2VUÅPR[L�RVUU[L[�POY�PU�KLY�-PN\Y�3\JH�ÄUKLU&�

•  Haben eurer Meinung nach, die beiden Schauspieler*innen gut gespielt? 

3.  Glass Bird

/VUN�2VUN������c�+HU�>HUN��:O\V`V�*OLU�
�3L_\HU�:VUN

(UPTH[PVUZÄST�c��»���4PU�

Themen

Vogel, Formen, Farbenfroh, Bunt

Inhalt

3LNLUKLU� ILZHNLU�� KHZZ� KPLZLY� =VNLS� �ILY� KPL� >pSKLY� ÅPLN[� \UK� UPLTHSZ�
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stoppt. Wenn er müde wird, kann er sich nur im Wind erholen. Erst wenn er 

gestorben ist, wird er inne halten können.

-VYT!�,_WLYPTLU[LSSLY�(UPTH[PVUZÄST
0U�(UPTH[PVUZÄSTLU��H\JO�;YPJRÄSTL�NLUHUU[�� PZ[�HSSLZ�T�NSPJO��(\M�KLY�3LPU-

wand können die Filmemacher*innen geschehen lassen, was sie möchten und 

KHILP�ZVNHY�7O`ZPR�\UK�3VNPR�H\�LY�2YHM[�ZL[aLU�

>PL�THJOLU�(UPTH[PVUZÄSTL�KHZ&� -PSTL�ILZ[LOLU� PTTLY� H\Z�,PUaLSIPSKLYU��

KPL�ZLOY�ZJOULSS�����VKLY����)PSKLY�WYV�:LR\UKL��OPU[LYLPUHUKLY�HINLZWPLS[�^LY-

den. Erst durch die Trägheit des menschlichen Auges entsteht der Eindruck 

LPULY�ÅPL�LUKLU�)L^LN\UN��;YPJRÄSTL�Ia^��(UPTH[PVUZÄSTL�^PL�É.SHZZ�)PYK¸�

machen sich genau das zunutze. Dabei können die Einzelbilder auf sehr un-

[LYZJOPLKSPJOL�(Y[LU�WYVK\aPLY[�^LYKLU��-Y�OLYL�;YPJRÄSTL��^PL�a\T�)LPZWPLS�

die Walt-Disney-Serien, wurden von einem großen Team per Hand gezeichnet. 

+PLZL�(YILP[�^HY�ZLOY�H\M^LUKPN��KH�QLKL�TPUPTHSL�)L^LN\UN�KLY�-PN\YLU�H\M�

LPU�)SH[[�NLaLPJOUL[�^LYKLU�T\ZZ[L��KHZ�KHUU�HIMV[VNYHÄLY[�^\YKL��/L\[L�TH-

JOLU�TVKLYUL�*VTW\[LYWYVNYHTTL�KPL�(YILP[� LPUMHJOLY��;YV[aKLT�Z[LJRLU�

OPU[LY�KLU�TLPZ[LU�(UPTH[PVUZÄSTLU�LPU�LUVYTLY�ALP[H\M^HUK�\UK�]VY�HSSLT�

sehr viel Geduld und Sorgfalt.

,_WLYPTLU[LSSL�(UPTH[PVUZÄSTL�IPL[LU�ZJOVU�H\MNY\UK�POYLZ�.LUYLZ�\UK�POYLY�

Machart viel Gesprächsanlass im Unterricht. Manche Zuschauer*innen mögen 

das Schauspielerisch-Narrative vermissen und mit der Frage das Kino verlas-

sen, was ihnen dieser Film nun hat sagen wollen. Andere werden in die Of-

MLUOLP[�KLZ�(\KPV]PZ\LSSLU�LPU[H\JOLU�\UK�POYLU�LPNLULU�,TWÄUK\UNLU�ILPT�

9LaPWPLYLU�MYLPLU�3H\M�SHZZLU�R�UULU��ZVKHZZ�H\Z�)PSK�\UK�;VU�M�Y�QLKL�QLKLU�

eine eigene Bedeutung entsteht. Denn zumeist liegt genau diese Idee allen 

,_WLYPTLU[HSÄSTLU�a\NY\UKL!�LPU�.LM�OS��LPULU�PUULYLU�A\Z[HUK�H\M�KLY�3LPU-

wand erlebbar zu machen, unkonkret und dennoch unausweichlich.

In „Glass Bird“ wird dabei die Bedeutung der Formen und Farben für den Film 

sehr deutlich. Nur durch das Zusammenspiel von verschiedenen abstrakten 

Formen und bunten Farben entstehen die verschiedenen Animations- bzw. 

7YVQLR[PVUZLILULU��KPL�)L^LN\UN�\UK�NLTLPUZHT�TP[�KLY�4\ZPR�KLY�9O`[O-

mus des Films.
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4. SISTERS

5PLKLYSHUKL������c�+HWOUL�3\JRLY

2\YaZWPLSÄST�c���»���4PU�

Themen

Schwestern, Familie, Zusammenhalt, Missbrauch, Vergewaltigung, Tanz, Aus-

druckstanz

Inhalt

Drei Schwestern wachsen in einem zerrütteten Zuhause auf. Sie geben sich 

gegenseitig Halt und Schutz. Gemeinsam tanzen sie gegen ihre düstere Um-

gebung an.

;HUa�HSZ�ÄSTPZJOL�(\ZKY\JRZMVYT�
Der Film erzählt die Geschichte von drei Schwestern, die in einer disfunktiona-

len und gewaltvollen Umgebung aufwachsen. Offensichtlich gibt es keine Mut-

ter und der Vater missbraucht die Töchter. Der Plot klingt hart und düster und 

obwohl die Geschichte tatsächlich so hart und düster ist, wird sie durch dem 

Film anders vermittelt. Die Regisseurin hat den Tanz als Ausdrucksform für die 

Figuren gewählt, wodurch die Geschichte nicht plakativ, sondern subtil erzählt 

wird. Der Tanz drückt hier die innere Bewegtheit aus. Der Tanz sowie die Figu-

ren erzeugen ästhetische Bilder, die man sich als Zuschauer*in gern anschaut. 

Zudem weist der Film trotz des schrecklichen Plots hoffnungsvolle und opti-

mistische Elemente auf. Der Zusammenhalt der Schwestern ermutigt die Figu-
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ren selbst und die Zuschauer*innen. Ihre Verbindung scheint stärker als Dia-

manten. 

Außerdem scheinen sich die drei Mädchen mit Hilfe des Tanzens von den fürch-

terlichen Erfahrungen befreien zu können. Anhand ihrer Bewegungen schaffen 

sie es, ihre Welt größer, schöner und erträglicher zu machen. Damit scheinen 

sie für den Moment einen Umgang mit der Realität und ihrer Verarbeitung ge-

funden zu haben. 

+PL�9LNPZZL\YPU�ILNY�UKL[�POYL�,U[ZJOLPK\UN�M�Y�LPULU�;HUaÄST�KHTP[��KHZZ�ZPL�

dadurch die Möglichkeit hatte, das Thema des zerrütteten Zuhauses abstrakt 

a\�LYapOSLU��(\�LYKLT�^VSS[L�ZPL�KPL�R�YWLYSPJOL�5pOL�a^PZJOLU�KLU� Q\UNLU�

Schwestern betonen, was ihr mit Hilfe des Tanzes sehr gut gelingt. Der Aus-

druck des fragilen Bandes zwischen den Mädchen, die alle drei vernachlässigt 

werden und schlimme Erfahrungen teilen, stellte die Herausforderung für die 

9LNPZZL\YPU�KHY��KLY�ZPL�ZPJO�NLTLPUZHT�TP[�KLY�*OVYLVNYHÄU�KLZ�-PSTZ�Z[LSS[L��

,PU�AP[H[�H\Z�KLT�:[H[LTLU[�KLY�9LNPZZL\YPU!�É;HUa�PZ[�LPUL�ILZVUKLYL�:WYH-

che. Die Möglichkeit mit dem Körper zu kommunizieren, hat mich schon immer 

fasziniert. Ich bin selbst keine gute Rednerin und mich fasziniert nonverbale 

Kommunikation. Es war schon immer mein Wunsch, Tanz und Film zu verbin-

den und eine neue Sprache zu entdecken. In meiner Zeit an der Filmakademie 

OHIL�PJO�]PLSL�;HUaÄSTL�NLZLOLU�\UK�OH[[L�PTTLY�KHZ�.LM�OS��KHZZ�;HUa�\UK�

Film nicht gut zusammenpassen bis auf ein paar Ausnahmen natürlich. So war 

es eine großartige Gelegenheit für uns, das richtige Gleichgewicht zwischen 

;HUa��)PSK�\UK�;VU�a\�ÄUKLU�¸�

-VSNLUKL�-YHNLU�LPNULU�ZPJO�M�Y�LPUL�+PZR\ZZPVU�a\T�;OLTH�-PST�\UK�;HUa!

• >PL�NLS\UNLU�ÄUKL[�POY�KHZ�A\ZHTTLUZWPLS�H\Z�;HUa�\UK�-PST&�

• Denkt ihr, dass die Geschichte angemessen erzählt wurde?

• Wie hättet ihr die Geschichte wahrgenommen, wenn sie klassisch erzählt 

worden wäre? 

• Ist die Geschichte gut nachvollziehbar, auch wenn man sich nicht mit Tanz 

auskennt?
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5. Guaxuma

)YHZPSPLU��-YHURYLPJO������c�5HYH�5VYTHUKL

(UPTPLY[LY�+VR\TLU[HYÄST�c���»���4PU�

Themen

Freundschaft, Kindheit, Tod

Inhalt

Tayra und Nara sind gemeinsam im Norden Brasiliens aufgewachsen, am 

Meer. Sie waren unzertrennlich. Die Seeluft bringt Nara die glücklichen Mo-

mente zurück.

.H[[\UN�+VR\TLU[HYÄST
+VR\TLU[HYÄSTL�aLPNLU�\UZ�LPULU�(\ZZJOUP[[�KLY�9LHSP[p[��:PL�R�UULU�KPLZL�

nie ganz abbilden und streben das in der Regel auch nicht an. Meistens wol-

SLU�\UZ�9LNPZZL\Y�PUULU�TP[�POYLU�-PSTLU��ILY�KPL�ÄSTPZJOL�=LYTP[[S\UN�L[^HZ�

zeigen, das wir mit dem bloßen Auge alleine so nicht gesehen hätten. Dazu 

können sie zum Beispiel Situationen im Schnitt dramatischer erscheinen lassen 

oder so aneinander montieren, dass den Zuschauer*innen Zusammenhänge 

klar werden. Sie können Situationen im Ton mit Musik oder Erklärungen unter-

SLNLU!�

0U� É.\H_\TH¸� LYapOS[� KPL� -PSTLTHJOLYPU� POYL� LPNLUL�.LZJOPJO[L�� 5HYH�5VY-

THUKL�PZ[�LILUMHSSZ�PU�.\H_\TH��LPULT�:[YHUKVY[�PU�)YHZPSPLU��NLIVYLU��0U�PO-

rem Film verarbeitet sie ihre Kindheitserinnerungen an ihre Freundin Tayra so-
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^PL�KLYLU�;VK��-VSNLUKL�-YHNLU�IPL[LU�ZPJO�M�Y�LPUL�+PZR\ZZPVU�HU!

• Wie dokumentarisch lässt sich die Geschichte erzählen, wenn die Filme-

macherin gleichzeitig eine der Hauptprotagonist*innen im Film ist? Ist ihre 

7LYZWLR[P]L�VIQLR[P]�NLU\N&�6KLY�KHYM�ZPL�H\JO�NHUa�Z\IQLR[P]�ZLPU&

• >PL�ZLO[�POY�KPL�9VSSL�KLY�KLZ�+VR\TLU[HYÄSTLY�PU!�0Z[�ZPL�LY��ILYOH\W[�a\�

5L\[YHSP[p[�]LYWÅPJO[L[�\UK�^HY\T��UPJO[�&�

• Inwiefern kann ein Film grundsätzlich durch und durch wahr sein, wenn 

Filmemacher*innen doch immer eine Auswahl treffen, eine Reihenfolge be-

stimmen, eine Verdichtung vornehmen? 

(UPTH[PVUZ[LJOUPR
Die Regisseurin griff für den Film auf drei verschiedene Animationstechniken 

zuürck, die alle Sand zur Grundlage haben. Dies ist auf die Kindheitserinnerun-

gen der Regisseurin zurückzuführen, da sie direkt am Meer aufwuchs. 

:PL�^pOS[L�M�Y�POYLU�+VR\TLU[HYÄST��KLY�POYL�WLYZ�USPJOL�.LZJOPJO[L�LYapOS[��

die Animationstechnik, da sie nur auf ihre Erinnerungen mit unterschiedlichen 

und unscharfen Bildern und Formen zurückgreifen konnte.

Sand-Animation

+LY�-PST�É.\H_\TH¸�IYHJO[L�SLPKLUZJOHM[SPJOL�É:HUK�(UPTH[VYLU¸�H\Z�)YHZPSP-

en und Europa zusammen. 

0T�1HOY������[YHM�KPL�9LNPZZL\YPU�KLU�^LS[ILRHUU[LU�:HUK�(UPTH[VY�(IP�-LPQV�

in Portugal. So kam sie mit einer Sand-Animationstechnik in Berührung, die 

ein sehr detailliertes Szenenbild erlaubt. Die Bilder werden mit Sand auf einer 

Glasscheibe hergerichtet und erfordern enorme Geduld. An einem Tag können 

gerade mal vier bis fünf Bilder produziert werden. Das bedeutet, dass die Her-

stellung einer Film-Sekunde vier bis fünf Arbeitstage braucht - im besten Fall. 

3L[a[LUKSPJO�HYILP[L[LU�TLOYLYL�(UPTH[VY�PUULU�HU�KLU�:HUK�(UPTH[PVUZZaL-

nen. 
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Eine weitere Animationstechnik sind die Flachbild-Sandskulpturen, welche aus 

Modelliersand hergestellt wurden. Die Regisseurin hat sämtliche Szenenbilder 

mit dieser Technik selbst gestaltet. Die Bilder wurden auf einer Platte herge-

richtet und mit einer Fotokamera Bild für Bild abgelichtet.   

Zuletzt nutzt die Regisseurin die Puppen-Stop-Motion-Technik. Die Puppen 

ZPUK�H\Z�LPULT�4H[LYPHS��KHZ�VW[PZJO�HU�:HUK�LYPUULY[��+PL�7\WWLU�ÄST[L�ZPL�HU�

dem Strand, wo sie und ihre Freundin Tayra aufwuchsen. 
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���(WMLST\Z
kZ[LYYLPJO���� �c�(SL_HUKLY�.YH[aLY

(UPTH[PVUZÄST�c��»���4PU�

Themen

(WMLST\Z��,PZIpYLU��/�OSL��7OPSVZVWOPL��:PUU�KLZ�3LILUZ�

Inhalt

É(WMLST\Z¸�IPL[L[�ULILU�,PUISPJRLU�PU�KHZ�]PIYPLYLUKL�3LILU�H\M�KLT�3HUK�]VY�

HSSLT�(U[^VY[�H\M�LPUL�-YHNL�°+PLZL�R�UU[L�IYPZHU[LY�UPJO[�ZLPU!�>PL�ILYLP[L[�

man idealerweise Apfelmus zu?

,U[Z[LO\UN�\UK�,U[^PJRS\UN�KLZ�-PSTZ
„Apfelmus“ besteht aus drei handgezeichneten Szenen, die vom Filmemacher 

selbst eingesprochen und vertont wurden. Eine Ausnahme bildet die zweite 

Szene, in der ein eine weitere Person eingesprochen hat.

Unter Animationskünstler*innen, die mit ihren Filmen Geschichten erzählen 

wollen, ist es üblich, vor dem Beginn der praktischen Animationsarbeit ein Sto-

Y`IVHYK� �:aLULUI\JO��a\�LYZ[LSSLU�� PU�KLT�KPL�*OHYHR[LYPZPLY\UN�KLY�-PN\YLU�

MLZ[NLSLN[�^PYK��KPL�*OYVUVSVNPL�KLY�/HUKS\UNZZJOYP[[L��KPL�:L[a\UN�KLY�4\ZPR�

und der Dialoge, etc... Dabei kommt es üblicherweise zur Entscheidung über 

erzählerische und visuelle Gestaltungsmittel – Entscheidungen, die der eigent-

lichen zeichnerischen Animationsarbeit vorangehen. 
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Der Filmemacher von „Apfelmus“ arbeitet aber anders und verzichtet bewusst 

auf Storyboards, weil die so entstehende, in gewisser Hinsicht freiere Arbeits-

^LPZL� POT� LYT�NSPJO[�� ZWVU[HU� Ia^�� \UNLWSHU[� a\� �YL�HNPLYLU!� LPULYZLP[Z� H\M�

aktuelle Stimmungen, Ereignisse und Interessen, andererseits auf das, was 

bis zu diesem Moment gezeichnet wurde. So entsteht Platz für überraschende 

4VTLU[L��>LUK\UNLU�\UK�,PUMpSSL��4P[�HUKLYLU�>VY[LU!�+PLZL�(YILP[Z^LPZL�

NSLPJO[�LPULT�)HSHUJLHR[�a^PZJOLU�LPULT�HINLZ[LJR[LU�9HOTLU��=VYLU[ZJOLP-

K\UNLU�\�H���ILY�KPL�.YV�MVYT��MYLPLT�(NPLYLU�\UK�[pNSPJOLT�6MMLUSHZZLU��PU�

welche Richtung der Film anderntags wandert. 

Zu den drei einzelnen Szenen inspirierten ihn Dialoge aus dem Alltag. In der 

ersten Szene, „Vögel auf dem Baum“ verarbeitete er ein Gespräch zwischen 

a^LP�;V\YPZ[�PUULU��KHZ�LY�PU�LPULT�:JO^PTTIHK�ILSH\ZJO[L!

(!�+HYSPUN��@V\�RUV^�^OH[�^L�ZOV\SK�KV�ZVTL�KH`&

)!�5V��^OH[&

(!�>L�ZOV\SK�JSPTI�\W�H�[YLL�

)!�@V\ºYL�ILPUN�M\UU`���

(!�@V\�RUV^�Q\Z[�[V�LZJHWL�MVY�H�SP[[SL�^OPSL�

)!�)\[�^OH[�^V\SK�^L�KV�\W�[OLYL�Z^LL[OLHY[&

(!�6UJL��^OLU�0�^HZ�`V\UN�0�I\PSK�H�ULZ[�^P[O�T`�MYPLUK��^L�Q\Z[�ZH[�PU�P[�HUK�

acted like birds. That was nice.

)!�7\O��`V\�^HU[�TL�[V�IL�H�IPYK&

(!�<W�[OLYL�PU�[OL�[YLL�`V\�JHU�ZTLSS�[OL�ILH\[`�������@V\�JHU�MLLS�[OL�KHUNLY����

Genau so sind die anderen beiden Szenen von Situationen aus dem Alltag ins-

piriert, die dem Filmemacher zufällig begegneten, wenngleich er sie zusätzlich 

etwas zuspitzte. 

-�Y�LPUL�+PZR\ZZPVU�IPL[LU�ZPJO�MVSNLUKL�-YHNLU�HU!

• Hättet ihr gedacht, dass der Film so entstanden ist? Und dass die Dialoge 

H\Z�KLT�ÉLJO[LU�3LILU¸�NLNYPMMLU�ZPUK&

• Wie würdet ihr vorgehen, wenn ihr einen Film vorbereiten müsstet?

• Inwieweit hängen die drei aufeinanderfolgenden Szenen im Film zusam-

men? 
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7. Never Forget

5PLKLYSHUKL������c�:HYHO�=LS[TL`LY

2\YaZWPLSÄST�c���»���4PU�

Themen

-YL\UKZJOHM[��:L_\HSP[p[��(SRVOVS��,YZ[LZ�4HS�

Inhalt

Zwei Freundinnen werden auf dem Balkon ausgesperrt, während die Jungs auf 

dem Jahrmarkt auf sie warten. Nachrichten werden verschickt und der Balkon 

LU[^PJRLS[�ZPJO�SHUNZHT�a\�LPULT�NLZJO�[a[LU�2pÄN��KLU�KPL�4pKJOLU�UPJO[�

verlassen wollen.

;OLTLUZJO^LYW\UR[�:L_\HSP[p[
,PU�^PLKLYRLOYLUKLZ�;OLTH�PU�É5L]LY�-VYNL[¸�PZ[�:L_\HSP[p[��A\LYZ[�Z[�YLU�KPL�

beiden Freundinnen den Bruder, während er sich mit seinem Besuch im Bett 

vergnügt. Als sie dann auf dem Balkon festsitzen, chatten sie mit männlichen 

)LRHUU[ZJOHM[LU��ZJOYLPILU�ZPJO�ZL_\LSS�H\MNLOLPa[L�5HJOYPJO[LU�\UK�KLURLU�

�ILY�ZL_\LSSL�,YMHOYLU�UHJO��KPL�ZPL�PU�KLY�A\R\UM[�THJOLU�^LYKLU�

+HJO[L�THU�HSZ�A\ZJOH\LY�PU�a\�(UMHUN��KHZZ�KPL�ILPKLU�Q\UNLU�-YH\LU�ILYLP[Z�

sehr erfahren sind, so selbstbewusst und zielsicher wie sie mit den Jungs chat-

ten, wird im Verlauf des Films deutlich, dass die beiden Freundinnen noch gar 

nicht so sicher sind, was sie von alldem halten. Hieran zeigt sich, dass sich die 

Q\NLUKSPJOLU�4pKJOLU�NLYHKL�PU�LPULT�+Ha^PZJOLU�ILÄUKLU��a^PZJOLU�2PUK-
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sein und Erwachsenwerden. Sie haben schon viel erlebt und erfahren, aber 

sind mit Vielem auch noch unentschieden. 

-HYIL�HSZ�:[PTT\UNZ[YpNLY�
+PL� -HYIL� LPULZ�6IQLR[Z� VKLY� LPULZ�9H\TLZ� S�Z[� PT�)L[YHJO[LY� WZ`JOPZJOL��

zum Teil sogar physiologische Wirkungen aus. Die Zuordnung einer bestimm-

[LU�:[PTT\UN�a\�LPULY�-HYIL�RHUU�UH[�YSPJO�UPJO[°HIZVS\[�ZLPU��0U[LUZP]L�-HYILU�

wirken nicht notwendig positiv, heiter und optimistisch; sie können durchaus 

auch als zu bunt, grell, aufdringlich, billig und chaotisch empfunden werden. 

.YH\�KHNLNLU�RHUU�ULILU�3HUNL^LPSL��(YT\[�\UK�;YVZ[SVZPNRLP[�H\JO�WVZP[P]L�

,TWÄUK\UNLU�]LYTP[[LSU!�-LPUL�.YH\HIZ[\M\UNLU�^PYRLU�K\YJOH\Z�LKLS��aHY[�

und heiter.

)LPT�-PST�ZWPLSLU�ISH\LZ�\UK�VYHUNLZ�3PJO[�LPUL�NYVZZL�9VSSL!�)SH\�^PYR[�RHS[��

U�JO[LYU� \UK� ZJOSPJO[�� )SH\LZ� 3PJO[� SpZZ[� HSSLZ� <UZJO�UL� KLY�TLUZJOSPJOLU�

/H\[�OLY]VY[YL[LU��6YHUNL�OPUNLNLU�]LYTP[[LS[�>pYTL��6YHUNLZ�3PJO[�SpZZ[�<U-

reinheiten der Haut verschwinden.

Interessant ist, dass der Symbolgehalt von Farben meist vom Kulturkreis ab-

hängig ist. Die Wirkung von Farben auf uns ist durch Erziehung und Bildung 

erlernt oder wird durch Konvention als Wissen erworben. So gilt uns Weiß als 

Farbe der Friedensliebe und der Unschuld, während Schwarz für Trauer und 

Tod steht. In anderen Kulturen gilt dagegen Weiß als Farbe der Trauer.

/PLY�PZ[�LPUL�(\Z^HOS�HU�WHZZLUKLU�HZZVaPH[P]LU�(KQLR[P]LU�a\�KLU�LPUaLSULU�

-HYILU!

WEISS

WVZP[P]!�:JOULL��9LPUOLP[��<UZJO\SK��-YPLKLU��3LPJO[PNRLP[��:H\ILYRLP[

ULNH[P]!�2pS[L��)SpZZL��:[LYPSP[p[��2HWP[\SH[PVU

:*/>(9A

WVZP[P]!�5HJO[��2VOSL��,ULYNPL��:[HIPSP[p[��-�YTSPJORLP[��:VSPKP[p[

ULNH[P]!�(UNZ[��3LLYL��;VK��(UVU`TP[p[��)�ZLZ

GRAU

WVZP[P]!�0U[LSSPNLUa��9LPML��>VOSZ[HUK��>�YKL��A\Y�JROHS[\UN

ULNH[P]!�=LY^PYY\UN��=LYMHSS��:JOH[[LU��+LWYLZZPVU��)L[VU��3HUNL^LPSL
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ROT

WVZP[P]!�:PLN��3PLIL��3LPKLUZJOHM[��:[pYRL��:L_

ULNH[P]!�)S\[��2YPLN��-L\LY��.LMHOY��>\[��;L\MLS°

.,3)

WVZP[P]!�:VUUL��:VTTLY��-YPZJOL��/LP[LYRLP[��.VSK��,YU[L��0UUV]H[PVU

ULNH[P]!�-LPNOLP[��=LYYH[��,PMLYZ\JO[��.LMHOY��2YHUROLP[��;VYOLP[

GRÜN

WVZP[P]!�=LNL[H[PVU��5H[\Y��-Y�OSPUN��-Y\JO[IHYRLP[

ULNH[P]!�=LYMHSS��<ULYMHOYLUOLP[��5LPK��.LPa��7LJO

)3(<

WVZP[P]!�/PTTLS��4LLY��9\OL��=LY[YH\[OLP[��:WPYP[\HSP[p[��:[HIPSP[p[��-YPLKL��,PUOLP[

ULNH[P]!�2pS[L��5HJOSpZZPNRLP[��;YH\T[pUaLYLP��4LSHUJOVSPL��RVUZLY]H[P]

+LY�-PST�É5L]LY�MVYNL[¸�PZ[�ZLOY�YVZH��HSZ�^pYL�LPU�-PS[LY��ILY�QLKLZ�LPUaLSUL�)PSK�

NLSLN[�^VYKLU��/PLYa\�RHUU�TP[�MVSNLUKLU�-YHNLU�KPZR\[PLY[�^LYKLU!

• Wie wirkt die Farbgestaltung des Films auf euch?

• Welche Assoziationen ruft die Farbgestaltung in euch hervor? 

• Ist euch der rosa Filter aufgefallen?

• Wie hätte der Film mit einem andersfarbigen Filter, z.B. blau, gewirkt?

• Fallen euch andere Filme ein, die eine besondere Farbgestaltung aufwei-

sen?
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VORSCHLÄGE ZUR VOR- UND
NACHBEREITUNG
Vor dem Kinobesuch

+HZ�LYZ[L�-PSTMLZ[P]HS����>V^����

=PLSL�2PUKLY�LYSLILU�TP[�KLT�����4V
-YPLZL�2PUKLY2\Ya-PST-LZ[P]HS�POY�LYZ[LZ�

Filmfestival oder sogar ihren allerersten Kinobesuch. Deswegen ist es beson-

ders wichtig, einen guten Start zu fördern. Man kann die Kinder bereits vor dem 

Festivalbesuch auf unterschiedliche Art und Weise an die ungewohnte Situati-

on heranführen. Zunächst kann man vor der Vorstellung über den Programm-

titel sprechen und fragen, welche Filme sich wohl in einem Programmblock 

verstecken, der „Alles anders“ heißt.

Wie anfangs erwähnt handelt es sich bei dem Programmblock um Filme ganz 

\U[LYZJOPLKSPJOLY�.H[[\UNLU��:WPLSÄST��(UPTH[PVUZÄST��+VR\TLU[HYÄST���4HU�

kann die Kinder dazu ermuntern, bei dem Kinobesuch vielleicht etwas genau-

er auf die unterschiedlichen Gattungen der Filme zu achten. Mit den Kindern 

könnte vorab besprochen werden, welche Filmgattungen es gibt und wodurch 

sich die verschiedenen Gattungen auszeichnen bzw. voneinander unterschei-

den. Vor allem Unterschiede wie lebendige vs. animierte Figuren sowie „reale“ 

Bilder und Bewegungen vs. digital erstellte können kindgerechte Ansätze dar-

stellen, sich mit Film und Dargestelltem auseinanderzusetzen.

>LP[LYL�3LP[MYHNLU��\T�KPL�>HOYULOT\UN�KLY�2PUKLY� M�Y�KPL�LPUaLSULU�-PSTL�

zu schärfen, könnten sich auf den Inhalt, die Figuren, die Bildebene und die 

;VULILUL�ILaPLOLU��(\JO�OPLYa\�ÄUKLU�:PL�-PSTRHY[LU�PT�(UOHUN��+\YJO�KPL�

speziell ausgerichteten Fragen, kann ein aktiver Kinobesuch gefördert werden.

•  Worum geht es in dem Film?

•  >LSJOL�*OHYHR[LYL�NPI[�LZ�PU�KLT�-PST&

•  >PL� PZ[�KPL�/HUKS\UN�IPSKSPJO�\TNLZL[a[&� �/HUKLS[�LZ�ZPJO�\T�LPULU�ALP-

JOLU[YPJR��(UPTH[PVUZÄST&�0Z[�KLY�-PST�ZLOY�I\U[��ZLOY�ZJOULSS��ZLOY�SHUN-

ZHT&�
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•  Welche Töne hört man in dem Film?

•  >HZ�THJO[�KLY�-PST�TP[�TPY&��)YPUN[�KLY�-PST�TPJO�a\T�3HJOLU&�4HJO[�LY�

TPJO�MY�OSPJO��[YH\YPN��UHJOKLURSPJO&�

Ferner kann den Kindern erklärt werden, dass die Filme altersgerecht moderiert 

werden und möglicherweise Personen anwesend sind, die an der Produktion 

des Films mitgewirkt haben. Welche Fragen könnte man dem Filmteam stel-

SLU&�/PLY�NPS[�UH[�YSPJO�KLY�.Y\UKZH[a!�,Z�NPI[�RLPUL�IS�KLU�-YHNLU��U\Y�IS�KL�

Antworten.

Nach dem Kinobesuch

Der Besuch eines Filmfestivals stellt für große und kleine Gäste immer wieder 

eine neue Erfahrung dar. Um mit den Eindrücken umzugehen, gibt es neben 

den oben stehenden Fragen zahlreiche pädagogische Möglichkeiten.

•  Zunächst kann man kann die Kinder fragen, ob ihnen der Kinobesuch ge-

fallen hat und ob sie möglicherweise noch allgemeine Fragen dazu haben.

•  Ferner kann auf unterschiedliche Sinneseindrücke der Kinder eingegangen 

werden. Wie sah es im Kino aus? Wie bequem waren die Kinosessel? Wie 

M�OS[�LZ�ZPJO�HU��LPULU�-PST�H\M�NYV�LY�3LPU^HUK�a\�ZLOLU&�>PL�M�OS[�ZPJO�

KLY�4VTLU[�HU��^LUU�KHZ�3PJO[�H\ZNLO[&

•  /HILU�KPL�2PUKLY�LPULU�3PLISPUNZÄST�H\Z�KLT�7YVNYHTT�\UK�R�UULU�ZPJO�

vielleicht sogar noch an eine bestimmte Szene erinnern? Sie könnten diese 

Szene malen. Das gemalte Bild kann dann in der Kindergruppe bespro-

chen werden. Warum wurde genau dieses Bild gewählt? Was ist auf dem 

Bild zu erkennen? Was hat sie an dem Film besonders begeistert? Welche 

Stimmung hat der Film bei ihnen ausgelöst? Welche Figur mochten sie am 

SPLIZ[LU�\UK�^HY\T&�<UK�HUKLYZOLY\T!�>LSJOLU�-PST�\UK�^LSJOL�-PN\Y�

mochten sie am wenigsten und warum?

•  Eine Möglichkeit, das Erlebte kreativ aufzuarbeiten, ist die Gestaltung eines 

-PSTWSHRH[Z�KLZ�3PLISPUNZÄSTZ�

•  Ein weiterer Nachbereitungstipp ist das Basteln eines Daumenkinos. Mit 

diesem besonderen Abschluss regt man die Kinder an, über die Machart 

von Filmen nachzudenken und sich selbst kreativ, ohne großen technischen 
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Aufwand, zu betätigen. Eine Bandbreite von unterschiedlichen Vorlagen für 

+H\TLURPUVZ�ÄUKLU�:PL�\U[LY�O[[W!��^^^�KH\TLURPUV�MYL\UKL�KL��


